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Es geht um unser Leben
Maria Himmelfahrt
Es geht um unser Leben
Maria Himmelfahrt_A
15. August 2014

Begrüßung
Für die Jugend, die sich ab morgen zum Weltjugendtag in Madrid versammelt, wurde ein eigener Katechismus gedruckt, der hunderttausendfach verteilt werden soll. Doch das einzig Moderne an diesem Buch scheint der Titel zu sein: YOUCAT. Auch theologisch ist er nicht auf bestem Stand. Behauptet er doch glatt, dass nur die Seele des Menschen überlebt. Der Festtag heute bekennt dagegen, dass nichts vom Menschen verloren geht. „Mit Leib und Seele“, das meint in der biblischen Sprache den ganzen Menschen.

Kyrierufe
Unter Gedanken von Bischof Dom Helder Camara rufen wir:

• Ich denke an die Menschen, die das Ave Maria vergessen haben, die es für lächerlich halten, Maria anzurufen: Herr, erbarme dich …
• Ich denke an die Menschen, die mit Gleichgültigkeit auf das Bild Marias schauen und keine Hoffnung haben können: Christus, erbarme dich …
• Ich denke daran, dass Maria die Zuflucht der Kleinen, der Unglücklichen und der Sünder ist, und bitte für sie alle: Herr, erbarme dich … 

Tagesgebet
Gott des Lebens, auf unsere Fragen nach dem Woher, Wozu und Wohin gibst du uns durch das Leben Marias eine Antwort. Diese Antwort auf ein neues Leben schenkt uns Zuversicht und bestärkt unseren Glauben: Dieses Leben ist nicht alles, und nichts geht verloren, was wir aus Liebe getan und gelassen haben. Amen.

Einführung in die Lesung
Paulus führt uns mit seinen Gedanken in den Zusammenhang des Festes wie unseres Glaubens. Am neuen Leben Jesu hängt alles: Unsere Sehnsucht, dass dieses Leben nicht alles ist, unsere Hoffnung, dass der Tod nicht das letzte Wort hat, unser Glaube, dass es ein neues Leben geben wird. Für all das steht Jesus als die Verheißung, die sich an seiner Mutter bereits erfüllt hat:

Lesung aus dem 1. Korintherbrief (15,20ff):
Brüder und Schwestern: Christus ist von den Toten auferweckt worden als der Erste der Entschlafenen. Weil durch einen Menschen der Tod gekommen ist, kommt auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten. Wie seit Adam alle sterben, so werden wir durch Christus alle lebendig gemacht. 
Wort aus der hl. Schrift

Evangelium (Lk 1,46ff)
In jenen Tagen sprach Maria dieses Gebet: Meine Seele preist voll Freude den Herrn, mein Geist ist voll Jubel über Gott, meinen Retter. Denn er hat gnädig auf seine arme Magd geschaut. Von nun an preisen alle Geschlechter mich glücklich. Der Mächtige hat an mir Großes getan; sein Name ist heilig. Er schenkt sein Erbarmen von Geschlecht zu Geschlecht allen, die ihn fürchten und ehren. Sein starker Arm vollbringt gewaltige Taten: Er macht die Pläne der Stolzen zunichte; er stürzt die Mächtigen vom Thron und bringt die Armen zu Ehren; er beschenkt mit seinen Gaben die Hungrigen, die Reichen aber schickt er mit leeren Händen fort. Er nimmt sich gnädig seines Knechtes Israel an, denn er denkt an das Erbarmen, das er unseren Vätern verheißen hat, Abraham und seinen Nachkommen für ewige Zeiten. (ökum. Fassung)

Predigt
Es geht um unser Leben

Wer nur in den Himmel guckt, verpasst das wahre Leben, nicht nur, weil er seine Mitmenschen nicht ansehen kann. Das gleiche gilt für einen Menschen, der sich unter dem Hinweis auf ein schöneres Jenseits derart vertrösten lässt, dass das Leben in dieser Welt seinen Wert verliert. Lange Zeit gehörte das irgendwie zum Spiel der Predigten, die auch zu diesem Fest gehalten wurden. Es hängt nicht alles am Himmel, wie nicht alles an dieser Welt hängt. Wer den Wert unserer Welt und dieses Lebens leugnet, wird auch am Himmel keinen Geschmack finden.

Fragen wir besser nach, was dieses Fest sagen, vor allem, was es für heute sagen will. Als vor gut 60 Jahren das Dogma „von der leiblichen Aufnahme Marias in den Himmel“ durch Pius XII. verkündigt wurde, gegen ziemlichen Widerstand übrigens, vor allem im Blick auf die Ökumene, steckte die Weltraumfahrt noch in den Kinderschuhen. Nur wenige glaubten damals ernsthaft daran, dass zwanzig Jahre später der erste Mensch den Boden des Mondes betreten würde. Es war Neil Armstrong, der das berühmte Wort aussprach: „Das ist ein kleiner Schritt für einen Menschen, aber ein großer für die Menschheit.“

Ein großer Schritt für die Menschheit, kehren wir von der Astronautik zur Theologie zurück, ist in der Entwicklung der Menschheit die hoffnungsvolle Einsicht, dass dieses Leben auf unserer Erde nicht alles sein kann. Seit der Mensch aufrecht stehen und gehen konnte, offenbart sich durch mancherlei Zeichen der keimende Glaube an ein Fortleben nach dem Tod. 

Maria Himmelfahrt macht diese Hoffnung an Gott selber fest. Wie für uns das neue, das ewige Leben aussehen wird, bleibt nach wie vor Gottes Überraschung. Wir dürfen es voll Vertrauen erwarten. 

Denn das neue Leben zu beschreiben, muss misslingen. Wir werden darüber so wenig sagen können, wie wir einem Menschen, der blind geboren ist, keinen Eindruck von Farbe vermitteln können oder einem Gehörlösen etwas von der Schönheit der Musik eines Bach oder Mozart. Was wir haben sind nur Bilder. Die Propheten sprechen am liebsten vom Festmahl, wenn sie etwas zum Leben sagen wollen, das uns erwartet.

Also gibt es schon in unserer Welt so etwas wie einen Vorgeschmack: Ein Fest, das rundum gelungen ist; das bestandene Abitur; die glückliche Geburt eines sehnlich erwarteten Kindes; das Erreichen eines schwierigen Berggipfels. Immer kommt durch solche Ereignisse etwas Neues in unser Lebens, das wir vorher nicht so gekannt, gefühlt und erfahren haben. 

Es wäre ein Missverständnis des Dogmas, wollten wir behaupten, manche tun das, Maria sei mit Haut und Haaren in den Himmel aufgenommen worden. Leib und Seele meint etwas viel Wichtigeres: Alles, was das Leben Marias ausgemacht hatte, damit aber auch alles, was in unserem Leben Sinn und Bedeutung hat, ist bei Gott angekommen und wird von ihm angenommen. Nichts, was wir tun oder lassen, vor allem nichts, was wir aus Liebe tun oder lassen, wird verloren sein. 

Genau genommen feiern wir unser Fest, unseren Glauben wie unsere Zuversicht. Im Augenblick unseres Übergangs werden wir die Worte Jesu hören: „Heute noch wirst du bei mir im Paradies sein.“ ©rb

Fürbitten
Wir beten unter der Fürsprache Marias zu Gott:
• Um ein neues, glückliches Leben für alle Menschen, die uns voll Glauben und Zuversicht vorausgegangen sind: Herr, erhöre uns …
• Um ein Vertrauen für uns, das durch Ängste und Schwierigkeiten des Leben führt, weil es uns sagt: Das ist nicht alles: Herr, erhöre uns …
• Um unseren Beistand für Menschen, die für sich kein Licht am Himmel sehen und deswegen keine Zuversicht entwickeln können: Herr, erhöre uns …
• Um Frauen und Männer um uns, die uns durch ihren Humor und ihre fröhliche Gelassenheit die schönen und guten Seiten des Lebens zeigen: Herr, erhöre uns …

Dann können wir dieses Leben genießen, ohne das neue Leben zu verlieren. Amen. 

Gabengebet
Die kleinen Leute brauchen nicht viel. Ein bisschen mehr als das Notwendige. Dafür stehen Brot und Wein als verheißungsvolle Zeichen. Wir sollen diese Gaben, die uns geschenkt werden, segnen, damit wir den Segen, der auf ihnen liegt weitergeben und weiter schenken. Amen.

Meditation

Gänge
Den Eingang kennen wir.
Durchgang zum Leben.
Schmal und schmerzhaft,
voller Erwartung.

Den Gang des Lebens gehen wir.
Höhen und Tiefen,
Momente des Glücks,
Zeiten der Enttäuschung.

Den Ausgang spüren wir.
Schmal und schmerzhaft.
Voller Erwartung,
Übergang in das neue Leben. ©rb

Segensworte
Deinen guten Segen, Gott, damit wir gelassen dem Weg Marias folgen können, der über Glaube und Prüfung, Hoffnung und Enttäuschung, Zuversicht und Schmerzen zum ewigen Ziel geführt hat.
Dass wir aus ihrem Leben lernen, wie sehr Achtsamkeit und Einfachheit Schwierigkeiten, Angst und Zweifel überwinden können:
Dass wir unserem eigenen Leben das Recht geben, zu wachsen und zu reifen, und wir uns deswegen befreien können von allem, was zur Starrheit und Sturheit führt.
Dass auch jene, die einen Platz in unserem Herzen hatten, das ewige Ziel erreicht haben, wie es Maria geschenkt wurde.
Dazu segne uns …
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